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ALLENSBACH

 ST. NIKOLAUS� rk

Im Zentrum von Allensbach gab es schon 
im 12. Jh. eine kleine Kirche, aber die 
heutige Pfarrkirche wurde erst 1732–35 
erbaut und ist mit dem weithin sicht­
baren barocken Zwiebelturm das Wahr­
zeichen Allensbachs.

 9.30 – 18.00 Uhr
 Sa. 18.30, So. 10.30 Uhr
 Pfarramt, Rathausplatz, Tel. (0 75 33) 

93 12-0, PfarreiAll@t-online.de

 GNADENKIRCHE� ev.

Die evangelische Gnadenkirche wurde 
1955 in aussichtsreicher Lage mit Blick 
über den Gnadensee auf die Insel Reiche­
nau auf dem Höhrenberg (444 m) erbaut. 
Um sie aktuellen Bedürfnissen anzu­
passen, wurde sie 1997 umgebaut und er­
weitert, 2002 bekam sie eine neue Orgel. 
Seitdem finden hier ein bis zwei Mal im 
Monat Konzerte und andere kulturelle 
Veranstaltungen statt. 

 Di. u. Fr. 17.00 – 19.00 Uhr,  
bei Konzerten und nach Vereinbarung  

 So. 10.00 Uhr  
 Pfarramt, Höhrenbergstr. 26,  

Tel. (0 75 33) 63 10,  
www.ev-kirche-allensbach.de

HEGNE

 DORFKAPELLE

Die schlichte Marienkapelle von 1879 im 
Ort selbst wurde 1947 in eine »Krieger­
gedächtnis- und Friedenskapelle« umge­
wandelt, seit der Renovierung 2003 dient 
sie als Dorfkapelle. Die Friedenstaube auf 
dem neuen Lesepult nimmt Bezug auf das 
antimilitaristische Wandbild von Otto 
Marquard, das nur noch als Foto zu sehen 
ist.

 täglich offen
 einmal im Monat ökumenischer  

Familienwortgottesdienst 
 www.kath-hegne.de

 �KLOSTERKIRCHE 
ST. KONRAD� rk 

Die Gebäude des 
Klosters Hegne 
wurden als Re­
naissanceschloss 
für die Konstanzer 
Bischöfe erbaut. 
Seit 1895 sind hier 
die Barmherzigen 
Schwestern vom 
Heiligen Kreuz, 
und erst dann 
wurde auch die 
Klosterkirche St. 

Konrad gebaut (1899), deren künstlerische 
Gestaltung von 1963 ist. In der Krypta  
ist das Grab der Ulrika von Hegne (1987 
seliggesprochen), das von zahlreichen 
Pilgern besucht wird.

 täglich (außer 12.00 – 13.00 Uhr),  
Krypta 7.30 – 19.00, im Winter bis 17.30 Uhr 

 So. 9.30 Uhr  
 Kloster Hegne, Konradistr. 12,  

Tel. (0 75 33) 807-0, www.klosterhegne.de

Haus St. Elisabeth 
Das 2006 neu erbaute Hotel Haus St. Elisa­
beth westlich des Klosters hat eine eigene 
Hauskapelle, außerdem einen Raum der 
Stille und einen Meditationsraum.

 Tel. (0 75 33) 93 66-20 00, 
www.st-elisabeth-hegne.de

LANGENRAIN

 ST. JOSEF� rk

Die spätgotische, 
später barocki­
sierte Kirche  
wurde 1995 auf­
wendig restauriert. 

 So. 9.00 Uhr

 
 
 

KALTBRUNN

 JAKOBUS-KAPELLE

Die Kapelle wurde 
1759 erbaut und 
ist mit einfachem 
Rokokostuck ver­
ziert.

 tagsüber offen

REICHENAU

 ST. GEORG, OBERZELL� rk

Die ehemalige Stiftskirche St. Georg  
ist von den drei Kirchen am schönsten 
von Gemüsefeldern umgeben. Der Bau 
ist eher unscheinbar, aber diese älteste 
Kirche der Insel (um 900) enthält die be­
deutendsten ottonischen Wandmalereien 
(10. Jh.), einen ganzen Zyklus mit den 
Wundertaten Jesu.

 täglich 8.00 – 19.00 Uhr 
 So. 10.00 Uhr, Vesper 18.30 Uhr

 MÜNSTER, MITTELZELL� rk

Das Münster St. 
Maria und Markus 
ist aus der Kirche 
des ersten auf der 
Insel gegründeten 
Klosters hervor­
gegangen. Die 
heutige Kirche ist 
aus dem 11. bis 16. 
Jh., die ältesten 
Bauteile sind im 
westlichen Teil 
und im Querschiff 

zu sehen. Der imposante 700 Jahre alte 
Dachstuhl wurde erst in den 1960er Jahren 
freigelegt, sehenswert ist auch das kunst­
voll geschmiedete Chorgitter aus der 
späten Barockzeit. 

Inselfeiertage mit festlichem Hochamt und 
Prozession: Markusfest (25.4.), Heilig- 
Blut-Fest (Montag nach Dreifaltigkeits­
sonntag), Mariä Himmelfahrt (15.8.) 

 täglich 8.00 – 19.00 Uhr  
 Sa. 18.00 / 18.30 Uhr, So. 9.30 Uhr  
 Münsterpfarramt (für alle drei kath. 

Kirchen): Münsterplatz 4, Tel. (0 75 34)  
99 50 60

 �ST. PETER UND PAUL, 
NIEDERZELL� rk

Die ehemalige Stiftskirche St. Peter und 
Paul ist aus dem 11./12. Jh. und zeigt 
einen schönen Kontrast der zwischen  
der Rokokodecke und den romanischen 
Fresken in der Apsis, die Christus in der 
Mandorla darstellen. 

 täglich 8.00 – 19.00 Uhr  
 So. 9.00 Uhr

Cella St. Benedikt 
Priorat des Klosters Beuron, kleine klöster­
liche Niederlassung in Niederzell mit drei 
Patres (seit 2004).

 Regelmäßige Tageszeitengebete in der 
Egino-Kapelle (gegenüber dem Pfarrhaus): 
wochentags außer Montag: 
6.15 / 12.15 / 19.30 Uhr
Samstag und Sonntag:  
6.15 (So. 7.15) /12.15 / 17.45 / 19.30 Uhr

 Tel. (0 75 34) 99 58 52,
www.benediktiner-reichenau.de

 HEILIG-GEIST-KIRCHE� ev. 

Die Heilig-Geist- Kirche wurde 1963 
erbaut (Architekt: Herbert Kölsch), das 
Portal, die Fenster und der Innenraum 
wurden von dem Künstler Harry Mac­
Lean gestaltet. Als erste Kirche in der 
Gegend hat sie eine große Photovoltaik­
anlage auf dem Dach.

 März – Okt. täglich 8.00 – 20.00 Uhr 
 So. 10.00 Uhr, im Sommer auch Open-

Air-Gottesdienste auf der Hochwart und 
auf dem Campingplatz 

 Pfarramt Rauhofweg 3,  
Tel. (0 75 34) 9 10 07, Fax 9 10 08,  
www.heiliggeistkirche-reichenau.de

LITZELSTETTEN

 ST. PETER UND PAUL� rk

Die Kirche St. Peter und Paul stammt  
in ihrer heutigen Form größtenteils von 
1979, hat aber eine Vorgeschichte seit dem 
11. Jh. Die alte Kirche wurde so durch ein 
Quadrat erweitert, das mit der Spitze  
an den Turm von 1907 anschließt. Der 
barocke Hochaltar, Figuren und Fresken 
wurden in die neue Kirche integriert. 

 8.00 – 19.00 Uhr  
 So. 10.45 Uhr  
 Pfarrbüro, Martin-Schleyer-Str. 18,  

Tel. 4 41 71, www.bodanrueckgemeinden.de

 SCHLOSSKIRCHE MAINAU

Die Schlosskirche 
St. Marien auf  
der Insel Mainau 
wurde 1732–39 
von Giovanni 
Bagnato erbaut, 
bevor das Schloss 
selbst errichtet 
wurde. Die üppig 
barock ausge­
stattete Kirche  
ist auch bei nicht­

adeligen Familien für Hochzeiten beliebt. 

 So. 12.30 Uhr (ökumenischer Wort
gottesdienst, von Ostern bis 2. Okt.)

 AUFERSTEHUNGSKIRCHE� ev.

Die 1969 erbaute Kirche mit dem schrägen 
Turm am nördlichen Rand von Litzel­
stetten zeichnet sich aus durch sechs 
farbige Glasfenster, die Szenen aus dem 
Leben des auferstandenen Jesus Christus 
zeigen.

 Bei Gottesdiensten und Konzerten 
 So. 9.45 Uhr; im Sommer auch 

Gottesdienste auf dem Campingplatz 
Klausenhorn  

 Pfarramt, Holdersteig 25a, Tel. 9 44 20, 
www.ev-kirche-litzelstetten.de

DETTINGEN

 ST. VERENA� rk

Die Pfarrkirche St. Verena wurde 1779 
durch den Ordensbaumeister Franz 
Anton Bagnato erbaut, der Turm stammt 
teilweise noch aus dem 13. Jh.; 1928/29 
wurde sie durch ein neues Querschiff 
erweitert. 

 8.00 Uhr bis Sonnenuntergang  
 1. u. 3. Sa. 18.30, So. 9.15 Uhr  
 Pfarramt, Konstanzer Straße 7,  

Tel. (0 75 33) 51 85,  
www.bodanrueckgemeinden.de 

WALLHAUSEN

 ST. LEONHARDSKAPELLE� rk

Einfache Barock-
Kapelle (1714), 
dem Schutzpatron 
des Viehs und der 
Pferde geweiht; 
Leonhardiritt im 
November. 

 geschlossen, 
Schlüssel bei Frau 
Singler, Seehang 16

 JAKOBUS GEMEINDEHAUS� ev.

Im 1968 erbauten 
Gemeindezentrum 
feiert die evange­
lische Kirchenge­
meinde Dettingen-
Wallhausen ihre 
Gottesdienste, 
2008 wurde ein 
Glockenturm mit 
drei Glocken er­
richtet.

 So. 10.00 Uhr 
 Pfarramt, Schwanenweg 14, Tel. (0 75 33) 

72 83, www.ev-dettingen-wallhausen.de, 
(ab ca. 06/2010) www.jus-kn.de/kirche 

DINGELSDORF

 ST. NIKOLAUS� rk

Die Kirche St. 
Nikolaus stammt 
aus dem frühen 
Mittelalter und 
wurde 1493 in die 
heutige Form ge­
bracht, mit dem 
hohen Chor und 
dem einmaligen 
Turm, der auf 
einem gewaltigen 
Eichenstamm in 
der Kirche steht. 

Weil damals wegen des Friedhofs kein 
Platz für den Turm war, wurde er so in 
die Kirche eingebaut. 

 8.00 – 19.00 Uhr  
 Sa. 18.30 Uhr  
 Pfarramt, Nikolausweg 2, Tel. (0 75 33) 

55 67, www.bodanrueckgemeinden.de

DINGELSDORF- 
OBERDORF

 HEILIG-KREUZ-KAPELLE� rk

Die barocke 
Kapelle (1747) 
besitzt eine 
Heilig-Kreuz-
Reliquie und gilt 
als die »kleine 
Schwester« der 
Schlosskapelle 
Mainau, weil  
auch sie von Bau­
meister Bagnato 
gebaut wurde.

 geschlossen, Schlüssel beim  
Pfarramt Litzelstetten

CH-KREUZLINGEN

 KIRCHE ST. ULRICH� rk

Die Kirche des ehemaligen Augustiner- 
Klosters ist eine etwas verkannte Barock-
Kirche mit Rokoko-Ausstattung. Sehens­
wert ist aber vor allem die Ölberg-Szene­
rie mit ca. 250 Arvenholzfiguren (um 
1725) in der westlichen Seitenkapelle.

 8.00 – 18.00 Uhr  
 Sa. 18.30, So 9.00 und 11.15 Uhr 
 Pfarramt St. Ulrich, Hauptstr. 96,  

Tel. 071 672 22 18, www.kath-kreuzlingen.ch 

 �KIRCHE ST. STEFAN� rk

Die Pfarrkirche  
des westlichen 
Kreuzlinger Stadt­
teils Emmishofen 
wurde 1903 im neu­
barocken Stil er­
baut, eine Rarität  
ist die Ausstattung 
mit Kanzel, Tauf­
stein u. a. in farbiger 
Majolika. Zur Ge­

meinde gehört auch die Bruder-Klaus-
Kirche (1969) in Tägerwilen.

 8.00 – 18.00 Uhr  
 Sa. 18.00 Uhr und So. 10.30 Uhr  
 Pfarramt Kreuzlingen-Emmishofen, 

Bernrainstr. 8, Tel. 071 672 22 62,  
www.kath-kreuzlingen.ch 

 TÄGERWILEN

Die evangelische 
Kirche geht auf 
das frühe Mittel­
alter zurück, der 
heutige Bau ent­
hält Teile aus dem 
13. bis 18. Jh. Sie 

enthält Reste von Wandmalereien und 
Pilgerinschriften (15. – 17. Jh.). Zur Ge­
meinde gehört seit 2004 auch Gottlieben 
mit der 1812 erbauten Kirche.

 www.evang-taegerwilen.ch

 �KAPELLE HEILIGKREUZ,  
BERNRAIN� rk

Die Kapelle oberhalb von Kreuzlingen  
am »Schwabenweg« wurde 1388 als 
Wallfahrtskapelle gestiftet, gehörte bis 
1819 zur Pfarrei St. Stefan (Konstanz) 
und ist heute noch ein Wallfahrtsziel  
der Konstanzer Katholiken. 

 tagsüber offen  
 werktags 7.00 Uhr, Wallfahrt am  

14. September (Fest Kreuzerhöhung)  
oder Sonntag danach  

 Priesterhaus Bernrain, Bernrainstr. 69, 
Tel. 071 677 21 11

 �KIRCHE EGELSHOFEN� ref.

Die reformierte 
Kirche im Stadt­
zentrum wurde 
1724 erbaut, der 
spitze neugotische 
Turm 1898. 

 8.00 – 19.00 Uhr  
 So. 9.30 Uhr  
 Evangelische 

Kirchgemeinde 
Kreuzlingen:  

Kirchgemeindehaus, Bärenstr. 25,  
Tel. 071 672 67 74, ekgkr@bluewin.ch 

 KIRCHE KURZRICKENBACH� ref.

Die Kirche am öst­
lichen Stadtrand 
enthält noch an 
den Außenwänden 
sichtbare Teile der 
spätromanischen 
St. Peterskapelle 
und ist somit die 
älteste Kirche der 
Stadt. Im 17. Jh. 
und 1966 wurde 

sie erweitert, ist aber immer noch relativ 
klein und »heimelig«, deshalb auch für 
Hochzeiten beliebt.

 Mo., Di., Do., Fr. 9.00 – 16.30 Uhr  
 So. 11.00 Uhr

Das Kirchenbesichtigungsprogramm in 
unserer Gegend umfasst außerhalb von 
Konstanz meistens die Reichenau und die 
Birnau – außer diesen gibt es aber noch 
ein paar weniger bekannte, aber in ihrer 
Art besondere Kirchen in der Nachbar­
schaft, die einen Umweg wert sind. 

 �KIRCHE ST. ALBIN,  
ERMATINGEN

Die Kirche im Zentrum von Ermatingen 
(Ende 15. Jh.) ist eine der wenigen noch 
paritätischen im Thurgau, sie wird seit 
der Reformation von der katholischen 
und der reformierten Gemeinde zu­
sammen benutzt – mit abwechselnden 
Gottesdienstzeiten und vielen gemein­
samen Veranstaltungen. 

Paritätische Kirchen gibt es im Thurgau, 
seitdem der Kanton in 17. und 18. Jh. als 
»Untertanenland« abwechselnd von den 
Kantonen Luzern (katholisch) und Bern 
(reformiert) regiert wurde. Dadurch 
konnten beide Konfessionen ihren Glauben 
weiter ausüben und mussten an vielen 
Orten die Kirchen gemeinsam nutzen – 
früher mehr gegeneinander als harmonisch.

EIN PAAR BESONDERE KIRCHEN 
IN DER UMGEBUNG

KAPELLE ST. NIKOLAUS,  
TRIBOLTINGEN 

Die spätromanische Kapelle (Chor um 
1500) enthält an der Nordwand des 
Kirchenschiffs noch alte Graffiti: Rötel­
zeichnungen und Inschriften von durch­
reisenden Pilgern aus dem 15. Jh. Beliebt 
als Hochzeitskapelle, gelegentlich Kam­
merkonzerte.

LEONHARDSKAPELLE 
LANDSCHLACHT

Die äußerlich schlichte mittelalterliche 
Kapelle (11.– 14. Jh.) ist fast ebenso mit 
Wandmalereien ausgeschmückt wie die 
Oberzeller Kirche auf der Reichenau,  
hier mit dem Leidensweg Christi und der 
Lebensgeschichte des hl. Leonhard.

KLOSTERKIRCHE  
MÜNSTERLINGEN

Die Kirche des ehemaligen Benediktine­
rinnenkonvents ist mit ihrer Architektur 
und Ausstattung eine schöne Barock­
anlage. Für die grenzüberschreitende 
Kultur ist die spätgotische Johannes-
Statue ein wichtiges Symbol: Seit dem 
16. Jh. wird sie bei jeder Seegfrörne über 
den Bodensee getragen, beim nächsten 
Mal wieder nach Hagnau.

REFORMIERTE KIRCHE  
WEINFELDEN 

Die Kirche auf 
einem Hügel ober­
halb des Zentrums 
ist eine reine 
Jugendstil-Kirche, 
von den riesigen 
Posaunenengeln 
über dem Altar  
bis zu dem dunkel­
blauen Farbton 

der Kirchenbänke – einzigartig in der 
Bodensee- Region.
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VORWORT

 KAPELLE IM ZFP� ökum. 

Ökumenische Kapelle des Zentrums für 
Psychiatrie Reichenau an der Pferde­
koppel (am Eingang des Geländes rechts).

 Sa. 18.30 Uhr (r-k), So. 9.00 Uhr (ev) 
 Tel. (0 75 31) 977-488 (r-k),  

977-485 (ev), www.zfp-reichenau.de

Liebe Besucherinnen und Besucher unserer Kirchen, 
Kirchenbauten vom Mittelalter bis zur Gegenwart, die in einem doppelten Sinn 
herausragend sind, geben der alten Stadt Konstanz und ihren Nachbarorten ein 
unverwechselbares Gepräge. Außer dem Münster und den romanischen Kirchen 
auf der Reichenau sind es aber auch zahlreiche ältere und neuere Kirchen wert, 
von Ihnen entdeckt zu werden, mit all ihren schönen Details. 

Unsere Kirchen sind Räume für die Feier des Gottesdienstes, sind Orte der 
Stille und des Gebetes im Lärm der Zeit – und sie bieten wertvolle Zeugnisse 
der Geschichte des christlichen Glaubens. 

Egal was Sie suchen und woher Sie kommen – wir laden Sie ein, mit diesem 
ökumenischen Kirchen-Stadtplan unsere Kirchen zu suchen und besuchen. Als 
Touristen oder Einheimische, als vorübergehende Gäste der Stadt oder Neu­
zugezogene, als Gläubige oder Leicht-Gläubige, als Kirchenkenner oder einfach 
Neugierige. So ist dieser Kirchen-Stadtplan für alle, die am Sonntag oder werk­
tags unsere Kirchen besuchen wollen, zum Gottesdienst oder zum Besichtigen 
– oder um einfach in den Räumen zu verweilen und etwas Ruhe im Alltag zu 
finden.

Auch wenn Sie von auswärts kommen – als Christen sind Sie in jeder Kirche 
zuhause! Als Nicht-Christen sind Sie ebenfalls willkommen im Haus Gottes 
und der Gläubigen, und wenn Sie gehen, begleite Gott Sie mit seinem Segen! 
Wir wünschen Ihnen schöne Entdeckungen und besinnliche Aufenthalte in 
unseren Kirchen. 

Für die Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Konstanz  
grüßt Sie von Herzen

Dekan Hermann-Eugen Heckel | Vorsitzender der ACK Konstanz (bis 2007)

Vorwort zur 2. Auflage

Lebendiger Glaube bleibt ständig in Bewegung und erweitert den Horizont, 
bei sich und Anderen. In den letzten fünf Jahren hat sich in unseren Kirchen 
und Kapellen vieles verändert, und etliche weitere Kirchen, Kapellen und Ver­
sammlungsstätten etlicher anderer Religionsgemeinschaften konnten wir neu 
in den Kirchen-Stadtplan aufnehmen.

Gesegnete Einkehr und fruchtbare Begegnungen wünscht Ihnen im Auftrag 
der ACK Konstanz

Pfarrer Dr. Holger Müller | Vorsitzender der ACK Konstanz

DIE ACK 
Die Einheit der Christen zu fördern, ist das Ziel der ökumenischen Bewegung. 
In Konstanz wurde zu diesem Zweck 1981 die Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen Konstanz (ACK) gegründet. Sie umfasst alle Gemeinden in Konstanz, 
Allensbach und auf der Reichenau, die auf der Basis der Heiligen Schrift und 
des Apostolischen Glaubensbekenntnisses in einem ökumenischen Sinne zu­
sammenarbeiten und gemeinsam nach Wegen suchen, wie ihre Einheit in Jesus 
Christus heute sichtbar werden kann. Dafür werden u.a. gemeinsame ökume­
nische Gottesdienste, Diskussionsveranstaltungen und Vorträge durchgeführt. 
Über den Horizont der christlichen Gemeinden hinaus sucht die ACK auch das 
Gespräch mit den anderen Religionen, v.a. dem Judentum und dem Islam. Die 
ACK vertritt auch die Interessen der christlichen Kirchen gegenüber der Öffent­
lichkeit, der Stadt und den Medien. 

Mitglieder der ACK sind die Gemeinden der römisch-katholischen und der alt-
katholischen Kirche, der Evangelischen Landeskirche, der Evangelisch- Luthe­
rischen Kirche, der evangelischen Freikirchen (Baptisten und Methodisten) 
sowie der Russisch-Orthodoxen und der Rumänisch-Orthodoxen Kirche. 

Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen Konstanz  
c/o Pfarrer Dr. Holger Müller, Rauhofweg 3, 78479 Reichenau,  
Tel. (0 75 34) 9 10 07, www.ack-konstanz.de

Aus dieser Perspektive erscheint der 
Turm der Lutherkirche größer als die 
Türme des Münsters und der Stephans­
kirche, obwohl die Lutherkirche kleiner 
ist. Aber historisch sind uns die neueren 
Kirchen näher als die älteren. So zeigt 
dieses Bild drei historische Kirchtürme 
aus der Innenstadt – etwa den Mehr­
heitsverhältnissen der Konfessionen ent­
sprechend zwei katholische und eine 
evangelische.

Die Krypta des Konstanzer Münsters  
ist einer der mystischsten Orte dieser 
Stadt – und sie stammt aus einer Zeit, 
als die christliche Kirche in Europa noch 
eine große Gemeinschaft aller Gläubigen 
war.

KIRCHEN-STADTPLAN  
KONSTANZ

mit Reichenau, Allensbach und Kreuzlingen
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 MÜNSTER� rk

Das Münster Unserer Lieben Frau ist die 
Mutterkirche der Konstanzer Kirchen. 
Mit der Bistumsgründung um 590 wurde 
hier wohl eine erste Kirche gebaut. Der 
älteste heute sichtbare Bauteil ist die 
Krypta (um 900), der überirdische Bau 
wurde 1052 begonnen und enthält Ele­
mente aus fast allen darauffolgenden 
Jahrhunderten. Die 16 Säulen bestehen 
jeweils aus einem Stück und wurden von 
Rorschach über den See transportiert. 
Die neugotische Turmpyramide wurde 
erst 1853 auf den Turm gesetzt, nachdem 
er vorher nur zwei Kuppeln auf den Seiten 
hatte. Seit der Auflösung des Bistums 
1821 ist das Münster eine einfache Pfarr­
kirche, die aber seit 1955 den Titel »Basi­
lica minor« trägt.  
Der Münsterturm bietet, wenn man die 
193 Stufen hinaufgestiegen ist, eine weite 
Sicht über den See und auf die Alpen, 
aber auch in die Gassen und auf die Dach­
gärten der Altstadt. Von den 40 Meter 
hohen Plattformen geht es noch eine 
schmale Wendeltreppe zu den acht Aus­
sichtskanzeln an der Turmspitze. Von 
Ostern bis Ende Oktober täglich 
geöffnet.  

Die Münsterkonzerte Konstanz um­
fassen zahlreiche Konzerte verschiedener 
Ensembles des Konstanzer Münsters  
(Münsterchor, Jugendkantorei u. a. sowie 
internationale Gastensembles) im Münster, 
dem Kreuzgang und der Domschule.  
www.muenstermusik-konstanz.de 

 werktags 10.00 – 18.00 Uhr,  
So. 12.00 – 18.30 Uhr, Münster-Führungen 
(im Sommer) Mi. 19.00 Uhr, Orgelmedi
tation (im Sommer) Sa. 12.05 – 12.20 Uhr 

 So. 10.30 Uhr u. 19.00 Uhr  
 Münsterpfarramt / Dekanat  

Pfalzgarten 4, Tel. 90 62-0,  
www.kath-konstanz.de 

 ST. STEFAN� rk 

Die Stefanskirche 
wurde 1428 – 86 
als Markt- und 
Bürgerschafts­
kirche (im Gegen­
satz zur Bischofs­
kirche) erbaut, hat 
aber schon antike 
Vorgänger und  
gilt daher als die 
älteste Kirche der 
Stadt. Der Stil des 
Gebäudes ist früh­

gotisch (wie im 13. Jh.), was dadurch er­
klärt wird, dass dafür im 15. Jh. die Tech­
nik und die Baumeister billiger waren. Seit 
1770 wurde die Kirche mehrfach verän­
dert, der Chor wurde barock umgestaltet, 
im nördlichen Seitenschiff sind aber noch 
Wandmalereien aus dem 15. Jh.  

 etwa 8.00 – 19.00 Uhr  
 Sa. 18.30 Uhr, So. 10.00 Uhr  
 Pfarrbüro St. Stefan,  

St.-Stephans-Platz 37, Tel. 28 21 71 

 LUTHERKIRCHE� ev.

Die Lutherkirche 
an der westlichen 
Seite der Laube 
wurde 1865 – 73 
im romanischen 
Baustil in Form 
einer Basilika er­
baut, als die Stadt 
begann, sich  
ins Paradies aus­
zubreiten. Der 
schlanke Turm 
nimmt Bezug auf 

den wenige Jahre vorher erbauten Bahn­
hofsturm am anderen Ende der südlichen 
Altstadt. Die Orgelempore wurde An­
fang 1981 neu gebaut. Die Freiheitsglocke 
vor der Kirche wurde der Gemeinde 1872 
von Großherzog Friedrich von Baden ge­
stiftet.

Die Luthergemeinde ist mit dem »Kultur­
forum Lutherkirche« auch das Zentrum der 
evangelischen Kirchenmusik in Konstanz, 
v. a. mit dem Bach-Chor und Orgelkon­
zerten. www.kultur-forum-lutherkirche.de

 nur zu Veranstaltungen offen,  
Sa. 17.00 Uhr, »Das kleine Konzert«, geist
liche oder weltliche Musik (meistens Ein-
tritt frei)  

 So. 10.00 Uhr  
 Pfarramt, Schützenstr. 2, Tel. 2 52 17, 

www.lutherkirche-konstanz.de 

 DREIFALTIGKEITSKIRCHE� rk

Die Dreifaltigkeitskirche war bis zur 
Säkularisierung (1802) die Klosterkirche 
der Augustiner. Die 1268 erbaute Kirche 
besitzt an der Decke und den Wänden 
die bedeutenden »Konzilsfresken« von 
1417, die König Sigismund in Auftrag ge­
geben hat. Die Fresken an der Decke und 
der Stuck sind aus der Barockzeit. Nach 
jahrelangen Restaurierungen und stati­
schen Stabilisierungen (fester Boden erst 
in 30 Meter Tiefe!) wurde die Kirche im 
Juni 2006 wiedereröffnet. Seitdem dient 
sie als ökumenische »City-Kirche«, mit 
vielen Angeboten für die Passanten zwi­
schen Altstadt und Einkaufszentrum.  

 täglich 9.00 – ca. 19.00 Uhr 
 Büro der City-Pastoral: Sigismundstr. 17, 

Tel. 2 39 52, info@citypastoral-konstanz.de, 
www.citypastoral-konstanz.de 

 �KLOSTERKAPELLE  
ZOFFINGEN� rk

Die Kapelle des Dominikanerinnenklosters 
stammt aus der Zeit um 1300, wurde 
später barock ausgestattet und ist eine 
wenig bekannte Oase der Ruhe. 

 6.30 – 18.00 Uhr 
(unter der Empore 
bis zum Gitter). 
Andachtsraum im 
Gewölbekeller täg-
lich 9.30 – 12.00 Uhr 
und 14.30 – 17.00 
Uhr geöffnet  

 So. 7.00 Uhr 
Kloster Zoffingen, 
Brückengasse 15, 
www.kloster-
zoffingen.de  

Klosterladen: Di. – Fr. 9.30 – 12.00 Uhr  
und Do./ Fr. 14.30 – 17.00 Uhr 

 CHRISTUSKIRCHE� alt-kath.

Die Christuskirche 
wurde 1604 – 07 
als dem Hl. Konrad 
geweihte Kirche 
der Jesuiten im 
Zusammenhang 
mit ihrem Gym­
nasium (heute 
Stadttheater) und 
Kolleggebäude 
erbaut und in der 
Rokokozeit um­
gebaut. Da innen 

alles aus dem 17. und 18. Jh. ist (von den 
Altären bis zur Stuckdecke), ist sie die 
stilreinste Kirche der Altstadt. In den 
original erhaltenen Bänken haben Gene­
rationen von Schülern seit dem 18. Jh. 
ihre Initialen hinterlassen. Umfangreiche 
Restaurierungsarbeiten 2008 – 2011.  

Alt-Katholiken 
Die alt-katholische Gemeinde in Konstanz 
wurde 1873 gegründet, als zahlreiche Katho­
liken die auf dem 1. Vatikanischen Konzil 
1870 beschlossenen Dogmen (u. a. der Un­
fehlbarkeit des Papstes) nicht akzeptierten. 
Ab 1873 durfte sie die Dreifaltigkeitskirche 
benutzen, 1904 wurde ihr vom Großherzog 
von Baden die Christuskirche zur dauernden 
Nutzung zur Verfügung gestellt; diese ist 
damit der größte Kirchenbau der Alt- Katho­
liken in Deutschland. 

 geöffnet 9.30 – 18.00 Uhr  
 So. 10.00 Uhr 
 Katholisches Pfarramt der Alt- 

Katholiken, Otto-Raggenbass-Str. 11,  
Tel. 13 28 10, www.konstanz.alt-katholisch.de

 �KAPELLE IN DER  
EHEM. DOMPROPSTEI

In der Hauskapelle des 1609 errichteten 
fürstbischöflichen Verwaltungsgebäudes 
(heute Notariat) finden die Gottesdienste 
der Russisch-orthodoxen Gemeinde statt. 

Russisch-orthodoxe Gemeinde Heiliger 
Prokopius (Patriarchat Moskau) 
Die 1984 gegründete Orthodoxe Kirchen­
gemeinde Hl. Prokopius ist eine Gemeinde 
der Russisch-Orthodoxen Kirche des Patri­
archats Moskau. Gottesdienste alle zwei 
Wochen in der Maria-Magdalena- Kapelle 
im Notariatsgebäude, in deutscher und 
kirchenslawischer Sprache. 

 Besichtigung nur nach Voranmeldung 
oder im Rahmen von Führungen  

 Tel. (0176) 29 78 41 96  
www.orthodoxe-kirche-konstanz.de

 SCHOTTENKAPELLE

Die Schotten­
kapelle erinnert an 
das 1142 als Station 
am Jakobsweg ge­
gründete Kloster 
St. Jakob. Ihren 
Namen hat sie  
von den iro-schot­
tischen Benedik­
tinern, die bis kurz 
vor der Reforma­
tion hier lebten. In 
der heutigen Form 

wurde die Kapelle 1589 als Friedhofs­
kapelle erbaut, der Friedhof (heute unter 
dem Schulhof) wurde bis 1870 benutzt. 
Die Schottenkapelle wird von der Markus-
Gemeinde und der Serbisch-Orthodoxen 
Gemeinde für ihre Gottesdienste benutzt.

Selbständige Evangelisch-Lutherische 
Gemeinde (SELK) 
Die Evangelisch-Lutherische Markus-Ge­
meinde gehört zu den wenigen lutherischen 
Gemeinden in Baden, die sich 1820 nicht 
mit den Reformierten zur badischen Landes­
kirche zusammengeschlossen haben.

 nur bei Gottesdiensten und Führungen 
geöffnet (Schlüssel beim Münsterpfarramt) 

 So. 10.00 Uhr 
 Pfarramt der Lutherischen Markus-

Gemeinde: Am Berg 10, 78476 Allensbach-
Freudental, Tel. (0 75 33) 9 36 10 46,  
www.selk-konstanz.de 

 �KAPELLE DER EVANGE-
LISCHEN STADTMISSION� ev.

Die Kapelle wurde 1875 als Betsaal einer 
Pilgermission erbaut, zu der auch die davor 
liegende Häuserzeile gehörte. Die Stadt­
mission gehört zur Chrischona-Bewegung 
und zur Evangelischen Allianz.

 So. 10.00 Uhr  
 Evangelische Stadtmission,  

Schottenstr. 19, Tel. 2 32 66,  
www.chrischona.org /konstanz

 KAPELLE ST. MARTIN� rk

Die Paradies­
kapelle wurde 
1922 nach Vor­
gängerbauten aus 
dem 14. und 18. 
Jh. erbaut und ist 
mit ihrem Zwiebel­
türmchen das 
Zentrum der alten 
Fischersiedlung 
Paradies. Dessen 
Name erinnert an 

das Klarissinnen-Kloster »Paradies der 
Seele« (seit dem 13. Jh. in der Nähe von 
Schaffhausen). 

 am Wochenende  
 Mi. 19.00 Uhr 

EHEMALIGE KIRCHEN
In der Konstanzer Altstadt gab es im 
Mittelalter schon zehn christliche Gottes­
häuser und mehrere Klöster, von denen 
einige seit der Säkularisierung eine 
wechselhafte Geschichte durchgemacht 
haben und zum Teil kaum mehr als ehe­
malige Kirchen zu erkennen sind: 

St. Johann (10. - 13. Jh.) wird heute 
gastronomisch und kommerziell ge­
nutzt, in St. Paul (10. Jh.) ist das Kultur­
zentrum K9, und St. Jodok (Ende 14. 
Jh.) im südlichen Vorort Stadelhofen ist 
ein Nachtclub. Die Kirche des ehema­
ligen Franziskanerklosters (13. Jh.) 
zwischen Stephansplatz und Laube 
dient heute als Bürgersaal, die Kirche 
des früheren Dominikanerklosters 
(13. Jh.) heute dem Inselhotel als Fest­
saal.

WOLLMATINGEN & 
FÜRSTENBERG

 ST. MARTIN� rk 

Die alte Dorf­
kirche aus dem 15. 
Jh. wurde 1962  
an den Seiten er­
weitert, sodass 
nur noch Chor 
und Turm (mit 
Fresken an der 
Wand) von der 
ursprünglichen 
Kirche sind. Die 
Seitenschiffe mit 
ihren farbigen 

Fenstern (Hans Breinlinger, Konstanz) 
sind ein inzwischen seltenes Beispiel für 
das Design und die typischen Farben der 
50er Jahre. In das moderne Gemeinde­
zentrum wurde die schön restaurierte 
ehemalige Kaplanei (17. Jh.) integriert. 

 9.00 – 18.00 Uhr  
 Sa. 18.00 Uhr (g),  

So. 9.30 Uhr (u), 11.00 Uhr (g)  
 Pfarramt, Radolfzellerstr. 42, Tel. 9 24 80 

 CHRISTUSKIRCHE� ev. 

Die 1933 erbaute Kirche auf dem Hügel 
oberhalb von Wollmatingen verbreitete 
früher durch die Materialien und Farbe 
der Innenausstattung den Geist der Zeit. 
Statt dunkler Eiche ist seit dem im De­
zember 2004 abgeschlossenen Umbau 
alles in hellem Holz, in Ahorn und Fichte, 
vom Parkett bis zu der wellenförmigen 
Holzlamellendecke. Der Umbau wurde 
2005 mit dem Architekturpreis »Gutes 
Bauen« ausgezeichnet. 

 tagsüber geöffnet 
 So. 10.00 Uhr  
 Pfarramt, Höriblick 13, Tel. 7 70 67 

www.ek-wollmatingen.de 
Pfarramt der Johannesgemeinde:  
Karlsruher Straße 10, Tel. 7 72 38

 ST. GALLUS-KIRCHE� rk 

Die Galluskirche (1971) im Berchengebiet 
wirkt von weitem wie ein quaderförmiger 
Bunker, nur ein schmales Kreuz auf dem 
Dach weist auf die Kirche hin. Durch  
den quadratischen Grundriss und die von 
zwei Seiten zum Altar hin orientierten 
Bänke wird die Gemeinde stärker als in 
älteren Kirchen einbezogen. Die Innen­
ausstattung mit zahlreichen Reliefs und 
die Skulpturen auf dem Vorplatz sind  
von Emil Wachter (Karlsruhe), der auch 
durch die Autobahnkirche bei Baden- 
Baden bekannt ist.

 8.30 – 19.00 Uhr  
 Sa. 18.00 Uhr (u),  

So. 9.30 Uhr (g), 11.00 Uhr (u)  
 Pfarramt, Berchenstr. 48, Tel. 92 70 17, 

www.stgallus-konstanz.de

FREMDSPRACHIGE  
GOTTESDIENSTE 
Italienisch (rk)  
So. 11.15 Uhr  
Konradihaus, Uhlandstr.15 

Kroatisch (rk)  
So. 9.15 Uhr  
Kapitelsaal beim Münster 

Polnisch (rk)  
So. 16.00 Uhr  
Bruder-Klaus-Kirche 

Ungarisch (rk)  
2. So. im Monat, 11.00 Uhr  
Münster-Krypta 

Eritreisch (ev.)  
2. und 4. So. im Monat, 15.00 Uhr, 
Gemeindezentrum der Petruskirche

ALLMANNSDORF  
& EGG 

 MARIA HILF-KIRCHE� rk 

Die gleich nach dem 2. Vatikanischen 
Konzil 1967 erbaute Kirche setzt (nach 
dem Entwurf von Prof. F. Hitzel) um­
fassend die dort beschlossenen Reformen 
der Liturgie um. Die Außenwände bilden 
ein regelmäßiges Sechseck, die Bankreihen 
sind von drei Seiten her um den Altar­
bereich angeordnet. In der Aufbruchs­
stimmung der Zeit wurde selbst der kon­
ventionelle Kirchturm ersetzt durch eine 
40 Meter hohe dreieckige, segelförmige 
Turmwand.  

 9.00 – 19.00 Uhr  
 Sa. 18.30 Uhr (g), So. 10.00 Uhr (u),  

19.00 Uhr (Hochschulgemeinde)  
Pfarramt, Maria-Hilf-Platz 3, Tel. 6 14 80, 
www.stgeorg-mariahilf.de

 KREUZKIRCHE� ev. 

Die 1956 erbaute 
Kreuzkirche (Ar­
chitekt: Hermann 
Blomeier) wirkt 
heute noch har­
monisch und liegt 
in einer inzwischen 
dichter bebauten 
Umgebung, aber 
immer noch in 
landschaftlich 
herrlicher Lage. 

Der Bau mit seinen hellen Klinkerfassaden 
weist einige sehenswerte, mit Liebe zum 
Detail gestaltete Besonderheiten auf, vom 
A und O am Portal bis zum Wandteppich 
im Altarraum.

 geschlossen  
 So. 10.00 Uhr  
 Pfarramt, Brachsengang 13,  

Tel. 3 12 17, www.kreuzpfarrei.de

 ST. GEORG� rk 

Der älteste Teil der Georgskirche auf 
dem Hügel oberhalb der Abzweigung  
zur Fähre, der Turm mit dem hölzernen 
Glockengeschoss, ist der Rest einer 
Wehrkirche aus dem 14. Jh., ansonsten 
ist die Kirche barock. 1962 wurde sie er­
weitert und dabei der Chor von Osten 
nach Westen verlegt. 

 9.00 – 19.00 Uhr  
 Sa. 18.30 Uhr (u), So. 10.00 Uhr (g)  
 Pfarramt, Mainaustr. 157, Tel. 3 15 43, 

www.stgeorg-mariahilf.de 

 BAPTISTEN-KIRCHE 

Die kleine Kirche der Evangelisch-Frei­
kirchlichen Gemeinde (Baptisten) wurde 
1955 erbaut und 2004 renoviert und er­
weitert. 

Die Baptisten sind mit 88 000 Mitgliedern 
in 930 Gemeinden die größte evangelische 
Freikirche in Deutschland. Der Name Bap­
tisten kommt daher, dass bei ihnen die Tau­
fe als bewusste Entscheidung der (erwach­
senen) Gläubigen durch Untertauchen 
praktiziert wird. 

 offen bei Gottesdiensten und 
Veranstaltungen  

 So. 9.30 Uhr  
 Gemeindebüro Lorettosteig 1 – 3,  

Tel. 3 21 40, www.baptisten.org,  
www.baptisten-konstanz.de

 LORETTOKAPELLE� rk

Die Kapelle auf dem Hügel im Süden  
von Allmannsdorf wurde 1638 zum Dank 
für die überstandene Belagerung durch 
die Schweden erbaut und ist eine Marien­
wallfahrtsstätte der Konstanzer Katho­
liken. Die freistehende überdachte Bet­
halle vor der Kapelle ist in dieser Art 
einzigartig in der Region.  

 ständig offen 

 ST. JOSEPHSKAPELLE, EGG� rk

Schöne kleine Barockkapelle (1730) im 
alten Ortskern von Egg. 

 generell geschlos-
sen, Schlüssel bei 
Herrn u. Frau Klein, 
Egger Str. 51  

 am Josefstag 
(19. 3.) und an Aller-
seelen (2. 11.)

PETERSHAUSEN 

 PETRUSKIRCHE� ev. 

Die Petruskirche mit dem Blechdach im 
Nordwesten von Petershausen ist die 
einzige neuere evangelische Kirche der 
Stadt – und die einzige Kirche mit ein­
gebauter Bushaltestelle, denn der kleine 
hölzerne Glockenturm bietet zugleich 
den Wartenden der Haltestelle »Am 
Friedhof« ein schützendes Dach. Das 
1974 erbaute Gebäude ist Kirche und Ge­
meindezentrum in einem, der Kirchen­
raum kann durch eine Schiebetüre mit 
dem Gemeindesaal verbunden werden. 
(Architekt: Manfred Heier)

 nur bei Gottesdiensten und  
Veranstaltungen  

 10.00 Uhr, parallel dazu Kindergottes-
dienst (außer in den Ferien) 

 Pfarramt, Wollmatinger Str. 58,  
Tel. 5 93 90, www.petrus-und-paulus-
gemeinde.de

 ST. GEBHARD� rk 

Über 100 Jahre nach der Auflösung des 
Klosters Petershausen erhielt der inzwi­
schen gewachsene Stadtteil wieder eine 
Kirche, zuerst eine »Notkirche«, dann 
1929/30 wieder eine richtige Kirche, in 
der einfachen, sachlichen und zweck­
mäßigen Form der frühen Moderne. 

 9.00 – 19.00 Uhr  
 Sa. 18.30 Uhr, So. 11.00 Uhr;  

Marktmesse Mi. u. Sa. 9.00 Uhr  
 St.-Gebhard-Platz 12, Tel. 6 32 91,  

www.st-gebhard.de

 BRUDER KLAUS� rk

Die Bruder Klaus-
Kirche war die erste 
Kirche, die nach dem 
2. Weltkrieg in Kon­
stanz neu erbaut 
wurde (1956), und 
wurde als Mahnmal 
für den Frieden dem 
großen schweize­
rischen Friedens­
stifter Nikolaus von 
der Flüe geweiht.  

Die leichte Architektur der 50er Jahre  
ist von weitem durch den schlanken,  
freistehenden Glockenturm zu erkennen, 
an der Fassade fällt die Großplastik 
»Hochzeit zu Kana« auf.  

 tagsüber offen …  
Musikalische Abendandachten jeden  
1. Sonntag im Monat  

 Sa. 17.00 Uhr, So 9.15 Uhr oder 10.00 Uhr 
(im Wechsel)  

 Pfarramt, Markgrafenstr. 34,  
Tel. 6 17 77, www.petershausen.net 

 ST. SUSO� rk

Die 1975 erbaute Kirche wirkt leichter als 
die früheren (vor der Ölkrise von 1973) – 
und die asymmetrische Form zeigt die 
Abkehr von der rechtwinkligen Ratio­
nalität der 60er Jahre. Das eigenwillige 
zeltartige Dach ist im Inneren mit Fich­
tenholz verkleidet und vermittelt dadurch 
mehr Geborgenheit. 

 täglich 8.00 – 18.00 Uhr  
 Sa. 18.30 Uhr, So. 9.15 Uhr oder  

10.00 Uhr (im Wechsel)  
 Pfarramt, Taborweg 32, Tel. 6 31 38, 

www.petershausen.net

 FRIEDENSKIRCHE� ev.-meth.

Die kleine unscheinbare Friedenskirche 
wurde 1952 erbaut und 2005 in einem 
modernen architektonischen Stil er­
weitert. 

Die evangelisch-methodistische Kirche 
ist im 18. Jh. in England als Freikirche 
entstanden. Ihren Gründern ging es darum, 
konsequent und »mit Methode« den christ­
lichen Glauben zu leben. 

 nur zu Gottesdiensten  
 So. 10.30 Uhr  
 Friedenskirche, Am Briel 43,  

Tel. 6 22 64, www.emk.de/konstanz 

 PAULUSKIRCHE� ev.

Die als »Holz­
kirche« bekannte 
Pfarrkirche an  
der Mainaustraße 
wurde 1928/29  
als Provisorium er­
baut, und konnte 
2004 ihr 75-jäh­
riges Jubiläum 
feiern – aus dem 
»Provisorium« war 
längst eine Dauer­
lösung geworden. 

Aus Holz ist nicht nur die Verkleidung 
mit kleinen Schindeln, sondern auch der 
ganze Bau, mit im Inneren sichtbaren 
Dachbalken. Die Kirche wurde 2008  
im Innenraum neu gestaltet. (Architek­
tinnen Graf Schmidt).

 nur bei Gottesdiensten und  
Konzerten offen  

 10.00 Uhr, parallel dazu Kindergottes-
dienst (außer in den Ferien) 

 Pfarramt, Wollmatinger Str. 58,  
Tel. 5 93 90, www.petrus-und-paulus-
gemeinde.de

 LUISENKAPELLE� ökum.

Die Hauskapelle des 1990 eröffneten 
Altenpflegeheims »Luisenheim« zeigt mit 
einem in der Mitte durchbrochenen 
Felsen die Kraft des Ostergeschehens: 
»Der Tod hält uns nicht mehr gefangen!« 
Auf ihm sind die sieben Worte Jesu über 
sich selbst zu lesen. Das Kreuz in der 
Mitte stellt die Verbindung zwischen 
innen und außen her. In der Kapelle feiern 
evangelische und katholische Christen 
ihre Gottesdienste.

 Klinikseelsorge, Tel. 801-22 50,  
www.klinikum-konstanz.de/einrichtungen/
seelsorge 

Die Kapelle ist auch Heimat der 
Rumänisch-Orthodoxen Kirchengemeinde 
»Hl. Geist«, die zum Patriarchat in 
Bukarest gehört.

 Rum.-orth. Pfarramt, Karlsruher Str. 1, 
Tel. 45 64 10, www.parohia-konstanz.de 

Evangelische Hochschulgemeinde 
(ESG), im Thomas-Blarer-Haus (Wohn­
heim bei der HTWG), Rheingutstraße 32,  
Tel. 1 62 33, www.esg-konstanz.de

Katholisches Jugendbüro, »Impuls­
häusle«, Hofhalde 10a, Tel. 9 18 91 84 oder  
9 18 91 80

Evangelisches Jugendhaus,  
Gottlieber Straße 7, Tel. 2 29 02, 
www.jugendhaus-konstanz.de

Evangelische Bezirksjugend,  
Benediktinerplatz 8, Tel. 90 95 65,  
www.ebj-konstanz.de

JUGEND UND STUDIERENDE

Die Pfarrbüros sind in der Regel vormit­
tags geöffnet, manche auch am Nachmit­
tag. 

Bei den Gottesdiensten sind nur die Zeiten 
der regelmäßigen Gottesdienste am Wo­
chenende angegeben. Weitere Zeiten er­
fahren Sie bei den Gemeinden. 

In einzelnen Gemeinden sind die Gottes­
dienste abwechselnd in den geraden (g) 
oder ungeraden (u) Monaten.

Die Gottesdienste beginnen in der Regel 
pünktlich, aber bei den angegebenen   
der Kirchen handelt es sich um Richtwerte 
- manchmal wird schon früher oder aber 
später aufgeschlossen …  
Wenn keine  angegeben sind, ist die 
Kirche normalerweise geschlossen 
(Schlüssel beim Pfarramt). 

Kirchen- und Orgelkonzerte gibt es nicht 
nur im Münster und in der Lutherkirche, 
sondern gelegentlich auch in anderen – oft 
mit sehr guten Organisten oder Chören. 
Informieren Sie sich! 

  Öffnungszeiten

  Gottesdienstzeiten

  Adressen, Information

  �Für diese Kirchen  
gibt es Kirchenführer  
(Broschüren oder  
Faltblätter)

KHG 
Katholische 
Hochschulgemeinde

ESG 
Evangelische 
Studentengemeinde

Die Studierenden und die Mitarbeiter der 
Hochschulen werden von den Hochschul­
gemeinden betreut, mit jeweils eigenen 
Hauskapellen:

Kath. Hochschulgemeinde,  
im Jakobshaus (bei den Uni-Wohnheimen), 
Werner-Sombart-Straße 11, Tel. 6 25 70, 
www.khg-konstanz.de; Hochschulgottes­
dienst am Sonntagabend in der Mariahilf-
Kirche

Hussenstein

Jüdische Gemeinde Konstanz, 
Obere Laube 48, Tel. 2 84 83 83,  
www.jg-konstanz.de 

Israelitische Kultusgemeinde  
Konstanz, Sigismundstr. 19,  
Tel. 28 27 00, www.ikg-konstanz.de

Mevlâna-Moschee der Türkisch 
Islamischen Gemeinde DITIB 
Konstanz und Umgebung e. V.,  
Reichenaustr. 30, Tel. 91 73 60,  
www.moschee-konstanz.de

MOSCHEE UND  
SYNAGOGEN

ORTE MIT BEZUG ZUM 
KONSTANZER KONZIL
Konzilsgebäude  
Papstwahl 1417

Münster 
Tagungsort der Konzilsversammlung

Dreifaltigkeitskirche 
Konzilsfresken (1417)

Hussenstein 
Gedenkstein für Johannes Hus

Hus-Haus 
Museum in der Hussenstraße

Imperia 
Statue zur Erinnerung an das »Freizeit­
programm« der Konzilsbesucher

Gedenktafel für Hieronymus von 
Prag, Obere Laube 73


